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Deutſchland. 
Berlin, 27. Oktober. 

— Der Mordprozeß Heinze iſt von der reaktionären 
Preſſe weidlich zu ihren Zwecken ausgenützt worden und die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wird immer noch nicht müde, denſelben 
auszuſchlachten. Nach den Vertheidigern, die in dem Pindter⸗ 
ſchen Blatte bekanntlich ihr Theil bereits abbekommen haben, 
kommt die Oeffentlichkeit der Verhandlungen beziehungsweise 
die Berichterſtattung an die Reihe. In einem neuerlichen Ar⸗ 
titel des Blattes wird zunächſt die rhetoriſche Frage aufge⸗ 
worfen, ob es nicht beſſer geweſen wäre, der Prozeß wäre in 
nichtöffentlicher Sitzung verhandelt worden? f 
auf dieſe Frage giebt das Blatt in bejahendem Sinne ſofort 
ſelbſt, indem es behauptet, die Dinge, die in dem Prozeß 
zur Sprache gekommen ſeien, hätten „die Sittlichkeit nicht 
nur gefährdet, ſondern geſchädigt“. Einen Beweis für dieſe 
Behauptung zu erbringen, dürfte der „Nordd. Allg. Ztg.“ einiger- 
maßen ſchwer fallen, da an der „Sittlichkeit“ des größten Theiles 
des Publikums, welches bei dem Heinze ſchen Prozeß den Gerichts⸗ 


gan; Neutſchland. 


ſaal gefüllt Hat, kaum viel Schaden anzurichten ſein dürfte Dagegen 


ur von Vortheil ſein, daß durch die öffentliche Verhand⸗ 
— ei weitere Kreiſe Kenntniß re haben von geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtänden, die ſie bis dahin wahrſcheinlich als 
nur in der Phantaſie der Verfaſſer von Schauerromanen 
exiſtirend betrachteten. Wenn auch in der Diskuſſion, die ſich 
in der Preſſe an den Prozeß Heinze geknüpft hat, ſehr viele 
ungereimte Vorſchläge gemacht worden ſind, ſo muß die⸗ 
ſelbe im Großen und Ganzen doch klärend wirken und 
ihr Theil zur früheren oder ſpäteren Beſeitigung der in 
Beach kommenden Uebelſtände beitragen. Zu einem An⸗ 
griff auf die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen, der 
ſetzt ſchon Schranken genug geſetzt ſind, bezw. auf die Be⸗ 
richterſtattung durch die Preſſe giebt dieſer Prozeß wirklich 
gar keine Veranlaſſung. Im Uebrigen verdient bemerkt zu 
werden, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich mit dem Prozeß 
Heinze viel mehr beſchäftigt, als mit dem Orden⸗ und Titel⸗ 
handels⸗Prozeß Manchs, der doch des Intereſſanten ſo viel 
bietet. 
— Ueber die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen 
ſchreibt die „Pommerſche Reichspoſt“, daß die pommerſchen 
Gymnaſien ſchon vor acht Wochen im Beſitz derſelben geweſen 
ſeien. Seit jener Zeit ſeien dieſe Lehrpläne Gegenſtand der 
Berathung in den Lehrerkonferenzen geweſen, deren Ergebniſſe 
bis zur Mitte des November den königlichen Behörden bekannt 
u machen ſeien. Dam erſt werde ſeitens des Kultusmini⸗ 
ſteriuns eine endgiltige Feſtſtellung der Lehrpläne erfolgen. 
Die Verſammlung des Vereins der Lehrer an den höheren 
Schulen Pommerns habe bereits am 2. Oktober in Kolberg 
eingehend über die neuen Lehrpläne debattirt. Von einer Be⸗ 
obachtung des ſtrengſten Amtsgeheimniſſes könne alſo keine 
Rede ſein. Das Blatt behauptet weiter, daß den Berliner 
Gymnaſien die neuen Lehrpläne überhaupt nicht zugeſandt 


ubalten ſtrebt, ebenfalls ſchon auf | 
fh oder noch neue Ueberraſchungen in petto hat, 


8 . och als 
„Freiheit a n 

21 — Lande ſcheint man in der Stadt N be⸗ 
müht zu fein, die Liberalen mundtodt zu machen. Die dali Ans 
von Wablſchriften wird nach Kräften gehindert, das öffentliche An⸗ 


ſchlagen von Aufrufen u. ſ. w. geſtattet die Polizei nicht. der Polt d 


Mittag ſah man in der Stadt Lauenburg den Chef der e 
damit beſchäftigt, derartige Anſchläge — die allerdings — Be. 
in Preußen in Bezug auf das Plakatweſen noch beſtehen af ee 
stimmung des Preßgeſetzes von 1851 der polizeilichen Zula . 
bedürfen — * gm zu entfernen. Verſammlungen 8 
in Lauenburg die Liberalen auch nicht abzuhalten, da man blich 
die Lokale vorenthält. Das dortige Schützenhaus iſt ur fü 
von dem Bürgermeifter) auf die drei Tage dis zur Wahl für 
konſervative Zwecke gemiethet und damit den Liberalen verjhlofien 
worden. Welche Früchte das Verfahren zeitigen wird, darauf darf 
man mit Recht geſpannt ſein. : 

Gleichzeitig wird der „Freiſ. Ztg.“ aus dem Wahlkreiſe 
noch Folgendes geſchrieben: 

Ein gebäſſiges Flugblatt gegen den liberalen Kandidaten 
im Wahltreiſe Stolp⸗ Lauenburg, Herrn Dau, bat Herr von 
Below⸗Saleske veröffentlicht. Der verehrte Herr müht ſich 
ab, zu beweiſen, daß Herr Dau nicht ſchlechtweg liberal, ſondern 
Leutſch⸗freiſtunig iſt. 


Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Boſtämter des deutſchen Reiches an. 


Die Antwort S 


Abend ⸗ Ausgabe. 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


Dienſtag, 27. Oktober. 


deckung zählt Herr v. Below⸗Saleske eine Reihe von Abſtimmun⸗ 
gen der Fortſchrittspartei und der freiſinnigen Partei auf, um 
arauf den vom Fürſten Bismarck am 24. Januar 1887 im deut⸗ 
ſchen Reichstag geſprochenen Satz aufzubauen: „Alles, was 
Deutſchland groß, reich und einig gemacht hat, iſt immer von der 
freiſinnigen Partei bekämpft worden“ (obwohl die freiſinnige Partei 
bekanntlich erſt ſeit 1884 beſteht). Welcher Art die Verdächtigungen 
ſind, welche in dem Flugblatt vom Stapel gelaſſen werden, erhellt 
aus dem Satz, daß die Fortſchritts⸗ Partei 1870 gegen das 
einheitliche Strafgeſetzbuch 5 habe, weil Dana zu ſcharf 
ſei, obgleich ſonſt alle Parteien annehmen, daß man im Strafgeſetz⸗ 
buch vergeblich nach Schutz gegen viele und unerträgliche Ueber⸗ 
griffe des Gaunerthums ſucht. In einem anderen Satze wird es 
ſo darzuſtellen verſucht, als ob die freiſinnige Partei eine Beſchützerin 
des Sklavenhandels wäre. Das ganze Flugblatt iſt lediglich ein 
ammelſurium von Entſtellungen und Verdächti⸗ 
gungen. Ueber diejenigen Fragen, welche das Volk gegenwärtig 
am meiſten berühren, über die Theuerungsfrage, über die Frage 
der zweijährigen Dienſtzeit, den neuen Trunkſuchtsgeſetzentwurf 
u. ſ. w. ſchweigt Herr v. Below⸗Saleske ſich klüglich aus. 
Reinerz, 26. Oktober. Der hieſige Paſtor Klein hat 
bekanntlich das Mißfallen der Regierung dadurch erregt, daß 
er einen Nothſtand fand, wo die egierung keinen ſah. 
Die Folge dieſes Mißfallens war eine Dis ziplinarunter⸗ 
uchün 1 welche nach einem kirchlichen Blatte damit endete, daß 
das ſchleſiſche Konſiſtorium ihm einen Verweis ertheilte. Außer⸗ 
dem hat aber die königliche Regierung in Breslau am 12. Sept. 
in Reinerz eine Konferenz abhalten laſſen, in welcher von Paſtor 
Klein die n der von ihm geſammelten 
Gaben an die beiden ihm feindlichen Nothſtandskommiſſtonen 
Reinerz und Rückers verlangt worden iſt. Dies Verlangen iſt von 
dem Superintendentuxverweſer Wittenhagen auf Anordnung des 
Konſiſtoriums unterſtützt worden. Paſtor Klein aber hat ſich ge⸗ 
weigert, ihm ſtattzugeben, da er die erfügung über die Gelder 
der aus hochangeſehenen Gliedern des Kreiſes beſtehenden Kontrol⸗ 
Kommiſſion 1 it hatte. Räthſelhaft bleibt es, wie überhaupt 
die Regierung von Paſtor Klein die Auslieferung der geſammelten 
Gaben verlangen konnte. 


| Aus dem Gerichts ſaal. 


Leipzig, 23. Okt. e ee 
Die P en es Kreditſuchers dem Kredit⸗ 
eber gegenüber, da eine erwandten ihn hinſichtlich der 
ahlung ſeiner Schulden nicht im Stiche laſſen werden, 
genügt nach einem Urtheil des a e t . Strafſ., vom 
15. Juni 1891 nicht zur Beſtrafung des Thäters wegen Betruges, 
bezw. Betrugsverſuches, ſelbſt wenn er als Verwandten eine Perſon 
namhaft gemacht hat, welche thatſächlich nicht zu ihm in einem ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verhältniſſe ſteht. . 
* Glatz, 22. Okt. chwurgericht.] Heute betrat der 
Freiherr Alfons Wolf von Kegler früher in Breslau, 
. 3. in der Strafanſtalt zu Wohlau als Strafgefangener, die An⸗ 
klagebank. Am 7. Februar 1889 wurde derſelbe, wie die „Brest. 
Ztg.“ berichtet, vom Landgericht zu Breslau wegen ſechs vollendeter 
und elf verſuchter Betrugsfälle zu 5 Jahren Gefängniß verurtbeilt; 
vorher war er auch ſchon wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angeklagt geweſen, in beiden 
ällen aber freigeſprochen worden. Der Angeklagte hatte ſich der 
andwirthſchaft gewidmet und war bei mehreren ſchleſiſchen Guts⸗ 
beſitzern im Dienſt geweſen; ſpäter hatte er in Breslau eine Frau 
Rudloff kennen gelernt, mit der er Wechſelgeſchäfte betrieb. Im 
Jahre 1884 lernte er die verwittwete Baronin Buttler, geborene 
von Ziegenberg, in Koſelwitz, Kreis Roſenberg, kennen und 
heirathete ſie. Das circa ſiebentauſend Morgen große ver⸗ 
ſchuldete Rittergut war gar bald verwirthſchaftet und kam zur Sub⸗ 
haſtation. Im Herbſt 1885 kaufte v. 1 5 die den Gutsbeſitzer 
Dabiſch gehörigen Güter Nr. 2 und 4 in Nieder⸗Langenau (Antheil 
Schnallenſtein) für 75000 M. Die Hypothekenſchulden von 66 3.0 M. 
blieben auf den Gütern ſtehen, und da v. Kegler kein Geld hatte, wurde 
die einen vl ꝛc. von 8700 M. ebenfalls eingetragen; fo war er, 


2 


ohne einen rothen Heller gezahlt zu haben, Beſitzer zweier leider leerer 
Güter. von Kegler wußte ſich Rath; eine Frau Kerber in Breslau 
hatte ihr Leihgeſchäft aufgegeben und beſaß 600 Mark, dieſe wurden 
geborgt, um Kühe zu kaufen; Frau Kerber ſelbſt wurde Wirthſchaf⸗ 
terin und die Kühe wurden ihr verpfändet. Im Mai 1886 kaufte 
Kegler bei einem Kaufmann in Breslau landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen im Werthe von 700-800 Mark, bezahlte aber nur 150 M. 
Die Maſchinen und die letzten noch vorhandenen Stämmchen Wald 
wurden verkauft. Es folgte Klage auf Klage wegen fälliger Zinſen 
und anderer Schulden, und im März 1887 mußte der Gerichts⸗ 
vollzieher erklären, daß Pfändung fruchtlos ſei. Da mit den Zinſen⸗ 
zahlungen nicht Ordnung gehalten wurde, beantragte eine Gläubt- 
gerin, Frau Majorin Litti von Kupka in Breslau, die Zwangs⸗ 
verwaltung, und am 16. Mai dieſes Jahres wurde ein Sequeiter 
auf das Gut geſetzt. Bei der Inventaraufnahme fehlten zwei Pferde, 
ie genannten Maſchinen und drei neue Eggen. Segler war des⸗ 
halb wegen betrügeriſchen Bankerutts zum zweiten Male angeklagt, 
vom Königlichen Schwurgericht am 21. Oktober 1890 auch für 
ſchuldig erachtet und unter Umwandlung der Gefängnißſtrafe zu 
fünf Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt verurtheilt — 
Der Angeklagte hatte gegen beide Urtheile beim Reichsgericht Re⸗ 
viſion eingelegt, denn nach ſeiner Anſicht war er unſchuldig und 
nur ein Opfer des Kriminal⸗Kommiſſars Stein. Das Reichsgericht 
hatte jedoch das Urtheil vom 7. Februar 1889 beſtätigt, dagegen 
das vom 21. Ottober v. J. wegen mehrerer Formfehler aufgeho⸗ 
ben und zur nochmaligen Verhandlung vor das Schwurgericht 
verwieſen. Durch die wiederholte umfangreiche Beweisaufnahme 
wurde wiederum feſtgeſtellt, daß er, als die Zwangsverwaltung 
eingeleitet wurde, zwei Pferde ſechs Tage in dem zwei Stunden 
entfernten Grafenort in fremdes Futter gegeben hatte, wofür er 
21 Mark zahlen mußte; daß er die Pferde jogar in der Nacht habe 
verkaufen wollen, daß er die Maſchinen bei Seite Aa und 
verheimlicht hatte. Auch heute betheuerte v. Kegler ſeine Unſchuld. 


Und auf Grund dieſer erſchütternden Ent⸗ Die den Geſchworenen vorgelegte Frage: iſt der Angeklagte ſchuldig, 


Juſerate 

werden angenommen 
in Poſen bei der gwebillen der 
‘ ar dene 28 
All. A. eh. Hoflieferant, 
Gr. a 10 A Ecke, 

o Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Withelmsplaß 8, 
in den Städten der Provinz 

Poſen bei unſeren 

Agenturen, ferner bei den 

Annoncen⸗Expeditionen Rubel 
Hofe, Haaſenllein k Bogler A.⸗G., 
6. L. Daube & Co., Inpalidendauk. 


1891 


indem er als Schuldner ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, in der 
eit vom Monat März bis Mai 1887 zu Langenau, in der Abſicht, 
eine Gläubiger zu benachtheiligen, Vermögensſtücke verheimlicht 
oder bei Seite geſchafft zu haben? wurde von denſelben abermals 
mit „Ja!“ beantwortet, die Frage nach dem Vorhandenſein mil⸗ 
dernder Umſtände verneint. Hierauf wurde der Angeklagte 
abermals wegen betrügeriſchen Bankerotts unter Abrechnung der 
bereits verbüßten Strafe zu 5 Jahren Zuchthaus und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren 
verurtheilt. ! 4 
* Mainz, 24. Okt. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts kam eine Klage des Gouvernements wegen Be⸗ 
leidigung des Majors Sorge vom 87. Infantexie-Regiment gegen 
den verantwortlichen Redakteur H. Hirſch der „Mainz. Nachr.“ zur 
Verhandlung. In der Nummer vom 9. Juli des oben genannten 
Blattes war eine Mittheilung enthalten, daß die in Kastel garni⸗ 
ſonirende Kompagnie des 87. Infanterie⸗Regiments am 7. Juli bei 
glühendſter Siedehitze nach Eſſenheim habe marſchiren müſſen; 
unterwegs ſeien eine Anzahl Leute niedergefallen und drei derſelben 
ſeien vom ee betroffen worden. In dieſem Artikel erblickt 


nſerate, die ſechsgeſpaltene 5 i nun. 
25 Pf., an bevorzugter 


m den Morgenausgabe 20 
30 Pf., in der Mittagausgabe \ 
Stelle entiprechend höher, werden in der irrpebition für die 
Ri 


tormittags, für bie 


is 8 Ihr 
e { achm. angenommen, 


Worgrnansgabe bis 5 Ayr 


die Militärbehörde eine Beleidigung des die Kompagnie führenden 
Majors und ſtellte Strafantrag. Der Vertreter der Staatsbehörde 
beantragte eine Geldbuße von 25 Mk. Das Gericht vertagte das 


Urtheil auf die nächſte Woche. 


Vermiſchtes. 

+ Ueber das Alchymiſten⸗Kunftſtück, aus Silber Gold 
zu machen, 1 07 nunmehr nähere Mittheilungen vor. Der 
„Köln. Ztg.“ zufolge iſt es Profeſſor Carey Lea zu Philadel- 
phia, welchem dieſer Umwandlungsprozeß des Silbers gelungen iſt 
und der als Probe an die Partlſer Akademie der Wiſſenſchaften 
eine Sammlung ſolcher Silberplatten geſchickt hat, die ſich äußerlich 
in nichts von reinem Golde unterſcheiden. Die Verwandlung des 
Metalls iſt damit freilich nicht bewieſen, auch nicht wahrſcheinlich 
geworden, aber der von Carey Lea entdeckte Vorgang, auf chemiſchem 
Wege Silber in ſeinem Ausſehen ſo zu verändern, daß es nicht 
leicht von Gold unterſchieden werden kann, wirft einiges Licht auf 
gewiſſe frühere Verſuche zur Verwandlung von minder edlen Me⸗ 
tallen in Gold. Prof. Berthelot, der der Pariſer Akademie die 
Carey'ſchen Proben N N erläuterte die Herſtellung ſoweit, daß 
dabei Citronenſäure und Eiſen eine 97 ſpielen. Die che⸗ 
miſche Analyſe einer Probe zeigte, daß letztere aus 98 Proz. Silber 
und 2 Proz. Citronenſäure (Acidum eitrieum) nebſt etwas Eiſen 
beſteht. Leider iſt das ſchöne Metall in ſeiner goldgleichen Farbe 
nicht ſehr dauerhaft, ſtarker Hitze ausgeſetzt, verliert es ſofort ſeinen 
gelben Glanz und wird wieder ſilberfarbig, ja ſogar ein ſtarker 
Schlag mit einem Hammer pi dieſe Rückbildung herbeizufüh⸗ 
ren. Vielleicht f ingt es, die Verbindung des Silbers mit der 
Citronenſäure haltbar zu machen, und in dieſem Falle würde ein 
Metall gefunden ſein, das ſich in hohem Grade zur Darſtellung 
mancher koſtbarer Gegenſtände eignen dürfte. Vielleicht haben 
einige ältere Alchymiſten die Gewinnung der Citronenſäure gekannt, 
ſie iſt ja einfach genug, und aus den Verſuchen mit den Kryſtallen 
derſelben die dadurch verurſachte Fein des Silbers entdeckt. 
Es iſt dies auch deshalb ziemlich wahrſcheinlich, weil gerade Sub⸗ 
ſtanzen, welche eine gelbliche Farbe beſitzen, von den Alchymiſten 
mit Vorliebe auf ihre etwaigen goldmachenden Eigenſchaften un⸗ 
terſucht wurden. Van Nido erzählt, daß ein iriſcher Edelmann 
James Butler, der zu Vilvoorden gefangen ſaß, einen gelben, po⸗ 
röſen, nach gebranntem Seeſalz riechenden Stein beſeſſen habe, mit 
dem man angeblich Gold habe machen können. Butler habe ihm 
etwas von dieſem Stein gegeben in Geſtalt eines Pulvers von der 


Farbe des Safrans, das wie grob geſtoßenes Glas geſchimmert 


habe. Van Helmont 1 mit dieſem Pulver 8 Unzen reines 
Gold l zu haben, und zwar aus Queckſilber. Der berühmte 
Helvetius will von einem Fremden ein ähnliches Pulver erhalten 
und damit Blei in Gold verwandelt haben. Ein gewiſſer Richt⸗ 
hauſen gab dem Kaiſer Ferdinand III. 1648 ein rothes Pulver, 
das er angeblich von einem Fremden erhalten habe. Mit dieſem 
glaubte der Kaiſer Queckſilber in Gold umgewandelt zu u und 
erließ an den Fremden eine Aufforderung, ſich zu melden unter 
Zuſicherung einer Belohnung von 10 (00 Reichsthalern. Es kam 
a ee denn die Umwandlung in Gold war jedenfalls 
nicht echt. 


Lokales. 


Poſen, den 27. Oktober. 
br. Der öffentliche Vortrag des apoſtoliſchen Wander⸗ 
redigers Herrn Dr. phil. Joh. Flegel geſtern Abend im Lambert⸗ 
chen Saale war wieder recht gut beſucht und erzielte die nach 
2 Na ee veranſtaltete Lelerſammlung einen Ertrag von 
ark. 
br, Die jüdische Waiſenanſtalt in der unteren Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 3 ijt geſtern Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr von dem 
eren Polizeidirektor von Nathuſius und Frau Gemahlin, den 
erren Kaufleuten Kronthal und Heilbronn, ſowie der Frau 
n Jaffé einer eingehenden Beſichtigung unterzogen 
worden. 
br. Bewohnbare Kellerräumlichkeiten. Von Herrn Kreis⸗ 
hyſitus Medizinalrath Dr. Kunau find im Laufe des geſtrigen 
ages die Kellerräumlichkeiten des Grundſtückes Bäckerſtraße 22/23 
auf ihre Bewohnbarkeit in geſundheitlicher Beziehung hin unter⸗ 
ſucht worden. Von den dort vorhandenen 16 Räumlichkeiten konnten 
nur 3 für bewohnbar erklärt werden, während die übrigen 13 als 
nicht bewohnbar erklärt werden mußten. 
br. Ein größerer Menſchenauflauf entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr dadurch, daß ein angetrunkener Kut cher mit der 
Deichſel feines Fubrwerks in ein anderes Fuhrwerk bineinfuhr. 
Durch den betreffenden Schutzmannspoſten wurde der Auflauf 
beſeitigt und die Ruhe wieder hergeſtellt. 
br. Verhaftet wurde geſtern auf der Walliſchel ein Arbeiter, 
welcher in ſeiner zu ruheſtörenden Lärm verurſachte. Der 
gewaltthätige Menſch widerſetzte ſich feiner Verhaftung in fo 


nergiſcher Weiſe, Ba er ſchließlich gefeſſelt werden mußte. Als 
ſeine 8 den Verſuch machte, ihren Mann zu befreien und ſeine 
Feſſeln zerſchneiden wollte verletzte ſie den einen der beiden bei 
der * 1 Schutzleute an der linken Hand. In Folge 
davon wird ſich die Ehefrau ebenfalls noch vor dem Strafrichter 
zu 8 haben. 
r. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
an Perſonen wegen Bettelns. — Verhaftet wurde geſtern 
Mittag ein angetrunkener Schuhmachergeſelle, welcher auf dem 
Alten Markte die Vorübergehenden anrempelte und anderweitig 
. — Gefunden wurde ein Battiſttaſchentuch im Zoolo⸗ 
giſchen Garten. 


Handel und Verkehr. 
4 —— Berlin, 26. Okt. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 


ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 

Berechnen Mark 905 206 000 Zun. 8117 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 1156 000 Zun. 438 000 

9 do. Noten anderer Banken = 10 969 000 Abn. 841 000 
4) do. an Wechſeln = 529 080 000 Bun. 1 812 000 
0 do. an Lombardforderung. = 98377 000 Abn. 8293 000 
6) do. an Effekten = 736 000 Bun. 131 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven Paſſi ſſtv 33 229 000 Abn. 2170 000 
a a. 

8) das Grundkapital Bart 120 000 000 unverändert 

9) der Reſervefonds 29 003 000 unverändert 
10 d. Betr. d. umlauf. Not. = 1 000 242 000 Abn. 20 625 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten⸗ 1 un. 19 144 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva = 819 000 Zun. 35 

Der Ausweis 110 eine Beſſerung des Status. Der Baar⸗ 
vorrath hat abermals zugenommen (+ 10 Mill. ), während der 
Notenumlauf ſich um 20%, Mill. Mark 3 Die Anlagen 


haben ſich um 8 Mill. Mark vermindert, während die Dans fälli⸗ 
gen Verbindlichkeiten um 19 Mill. Mark abgenommen haben. 

* Wi 24. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreichi (des Netz) für den Zeitraum vom 11. bis 20. Oktober 
807 2 indereinnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des 


vorigen ahres 5 498 Fl. 
4 en, 26. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 23. Oktbr.“ 
Notenumlauf . 451 174000 Abn. 3 438 000 Fl. 
3 n Silber. . . 167574000 Zun. 169 000 © 
0. n Go .. 54 850 000 Zun. 27 000 „ 
n Gold zablb. Wechel .. 24981 000 Abn. 4 000 „ 
e EF 187 985 000 Zun. 812 000 „ 
T 25 667 000 Abn. 000 „ 
Pfanpbrleſe in kl .. I15 094 000 Bun. 146 (00 „ 
andbriefe im Umlauf 109 879 000 Zun. * 


1 Notenreſerve 3515 000 Fl. 
X Ab- . 7 gegen den Stand vom 15. Okt. 
usweis der Südbahn in der Woche 
vom 15. bis 21. Ott 515 434 Fl., Mehreinnahme 103 Fl. 


Winrktbericäte 
Berlin, 26. Okt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
ung der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel » 
— f ar Markthalle.] Marktlage. Fleiſch 
e 


acher Zufuhr mattes Geſchäft ohne 3 Wild 
und 14 Reichliche Zufuhr, mäßiges Geſchäft. Preiſe für 
Wild wenig verändert. Zahmes Geflüge fand mattes Geſchäft. 
Se eefiſche bleiben eng Flußfiſche kaum genügend. 
eißfiſche gefragt, Sein ruhigem 5 26 1 Preiſe. 
Butter und Käſe. Unverändert. Geſchäft emüje. 
Senn Zufuhren, Preiſe feſt, zum Theil Beigeiib, Te Ruhiges 
Bo äft. Pflaumen nachgebend. Weintrauben knapp und hoch 
eza 
Kalb⸗ 


dent tee, Rindfleiſch Ia 58—62, IIa 50—56, IIIa 35—48 
Ia 60—70 M., IIa 45—58, Hammelfleiſch 14 50—55, Ila 35—48, 
E weinefleiſch 43—52 M., Batonier do. 4850 M. p. 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes 3 Schmten dex. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Kno 90—110 M., La 
ſchinken 110—140 M., 16 Sbed⸗ ger. 68-7 M, harte N 
100—1 un * 5 4 


Wil 50—0,60 M., Rothwild p. 
Kilo 26—54 185 Ah Fig p. 5 Kilo 27—88 f., Damwild 
% Kilo 0,30 — 0,38 B ildenten 1,30—1,60 M., Debbühne, ns 
1,10 bis 1,50 M., ae 85—90 Bi, Hafen 2,50—3,30 

1 0 Gefl p. St. — 
gie 0.90 25 er in it ühner, alte 6501.5 M. 

„ Kapaunen — M. 
uten, Iunge | 125 Stück 
Stück IIa 
en 0, 5-0 40 0 M. * 


= 


1,10—1,40 N. alte —,—, Hühner A ab 


oße, do. 
„ do. kleine 66 2 82—85 M., Bleie 50—51 
Aale, große 82—88 M. do. mittelgr. 67 M., do. kleine 66 M., 
= pen 2 1415 Karauſchen 55—63 „ Roddow 53—54 M., Wels 
p. 


fen, 


Butter. Schlel, pomm. u. poſ. Ia. 117—122 M., do. do. 
Ua. 110— 115 M., * ü 82—98 M., Landbutter 70 bis 
90 M., Poln. — 


Eier. Pomm. Eier mit 6 M., Prima 
3 mit 9% pt. od. 2 Schoch ab Sie Aer M., 
Durchſchnittswaare do. 2,50— 
Gemüſe. rtoffeln, 8 15 50 Kilo — M., 
do. weiße runde er do. Veberſche 0 0400 32 üben, 
lange, p. 50 m ee ge, . Yund, 0 Ka⸗ 


an . 50 Ltr. 80 fle 45 ) M., 
17 > 75 28 en » 


2 p. S = 62005 Ip „Sel⸗ 
0 b Scho 5 Inmaen- per Schock —. 
1 p. 
ice en 12 1 N 
0 — 
1 


Italtener, 
bis 6,30 M ntrauben p. 


0 20 Di use Bericht 5 5 
8 5 iR eh: „geringe Qualität 210 


N 1 165—175 
„Kocherbſen 180 —105 5 a 60—165 M. Widen 150-155 | S 
M. Spiritus 50er 71,00 M. 7 00 M. 

Breslau, 26. Okt. fände Broduten- Börjen = Bericht.) 

Kilo ek. tr., abgelaufene 
Gd. St, Nov. en Gd. 

e Ott. 165,00 Gd. üböl( 00 Kilo) |; 
ov. 3 Br. 85 rien 6. 100 & 


5 50 und 70 M. Berbra ae 
p. O (öder 71,20 Gd., (70ex) 5" 50 bz. Gd. 
die Vorſentommiſſon. 


SE 


Zink. Ohne Umſatz. 


chs⸗ der Garde du 


Marktpreiſe zu Breslau am 26. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen der Handelskammer = 
feine mittlere ord. Waare 
Raps per 100 Kilogr. 26,70 25,40 21,90 Mark. 
Winterrübfen.. 26,10 24,70 1.70 = 
St . Mn der Börſe.] Wetter: Morgens 
er ie auftlärend. Temperatur: + 10 Gr. N. Barom. 


en ſtill, p. a” Kilo loko 214—223 M., per Okt. 229d 
bis 227 bez., 227,5 M. B. und G., per Okt.⸗ Nov. 226 M. 
Gd., 226,5 . B. per Nov. ⸗Dez. 226 M. Gd., per April⸗Mai 
224 15 Gd. Roggen per Oktober 0 M. be 1 Termine 


v. 1000 Kilo loko 210 5 
. Dion. 5 85 M. ‚ber. 


3 wenig angeboten, p. lo Safer 
p. 1000 Kilo Ioto 160—167 M. Rüböt 85 per 100 Ko. 
Str 62,5 M. Br., per April⸗Mai 61 M. Br. Spiritus u: 
10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 51 M. Zach 50er 70,5 
bez., p. 70er 50 M. nom., per Okt.⸗Nov. 70er 49,5 M. nom, 
‚Non. ez. 70er 49,3 M. nom., per April-Mat 70er 50,3 M. 
u. Gd. Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, 1000 Ztr. Roggen. 
Denulicungspreiie: Weizen 228 M., Roggen 241 
Nichtamtlich. lee foto 10,9 M. Mei. bezahlt. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
es retfbare Waare. 
Neger 


ktober. 26. Oktober. 
ffein Brodrafftnade 28 = 25 M. 28,0 —238,25 M. 
fein Brodra e 
Gem. Raffinade 27 15-2850 M, 27,75 — 5555 M. 
ne n 
5 5 
tallzuder II. 
Tendenz am 26. a Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
Obne Verbrauchsſteuer. 
24. Oktober. 26. Oktober. 
Sranulirter er — — 
Rornzud. Re oz. 17,20—17,35 M. 17,25 — 17,45 M. 
dto. ee — 16.45 —16,60 M. 16,55 — 16,75 M. 
Nachpr. Rend. 75 13,50 —1 M. 13,50 15,00 M. 


4.80 
endenz am 26. Ott Vormittags 11 Uhr: Feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stralſund, 27. Okt. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Eine des Mordes an der unverehelichten 
Nitſche bezw. der Mitwiſſenſchaft dringend verdächtige Per⸗ 
ſönlichkeit iſt geſtern Abend hier verhaftet worden. Der Ver⸗ 
haftete behauptet, den Mörder genau zu kennen und erſt geſtern 
ihn geſprochen zu haben. 

Potsdam, 27. Okt. Der König von Rumänien iſt 
25 um 10½ Uhr Vormittags hier eingetroffen und vom 
aiſer und ſämmtlichen Prinzen des Königshauſes auf dem 
Bahnhofe empfangen worden. Der Empfang des Monarchen 
machte den Ehrendienſt. Der Kaiſer beſtieg mit dem Könige 
einen vierſpännigen Wagen, vorn und hinten bildete ein Zug 
orps das Ehrengeleit. Vom Bahnhofe bis 
zum Stadtſchloß bildete Infanterie und Kavallerie Spalier. 
Als der Wagen ſich der langen Brücke näherte, wurden 101 
' | Ranonenfchäfle abgegeben. Auf dem Schloßhof ſtand die Leib⸗ 
kompagnie des erſten Garderegiments z. F. mit der Fahne 


—— } E — Rr — ———— rr 


oſen, 27. Oktober. 
ritu ekũndigt 
Mf (70er) 49,50, (Loo obne 8060 (60er) 69,—, (70er) 4 


EFFECT 


Börſe zu Poſen. 
[Amtlicher ä 
—— L. Regul an. En 69,— 


ger 27. Oktober. [Privat⸗ 80 695 ri trübe. 
piritus 


Berlin, 27. Oktober. 


do. 
do. Nov.⸗Dez. 
Rüböl höher 


o. Okt. 
— April⸗Mat 


matt. Loko ohne Faß (50er) 69, -, (70er) 49,50. 
Börſen⸗Telegramme. 
„Zelear. Agentur B. Hetmann, Bofen. = 
5 Spiritus befeitigend 2 
en 1 — 75 70er loko ohne Faß 50 60 — — 
500227 — 170er O 


ktober 49 30 49 40 

70er Okt.⸗Nov. 49 30 49 40 

237 — 238 25 70er Nov.⸗Dez. 49 30) 49 40 
233 75233 50 er Dez. ne 49 59| 49 70 
r April⸗Mai 54 70 50 70 


64 50| Hafer 


68 — 
60 90 em do. Okt. 174 251175 25 


Kündigung in 9 500 Wſpl. 
Kündigung in Sy 8 (70er) 350,000 Ltr., (50er) —.— Lie. 


Berlin, 27 Oktober. Schluß ⸗ san Not. 72 


ee pr ps: 


Konſolld 6%, Anl. 70 30 108 "ige 400 * 65 


Bol 4%, Buben 100 70100 70 een 45 Goldr. 
01.3700 % Pfandbr. 94 80 94 90 Un jr 5% Papier. —| 
910586 * 


a) 


Poſen. Prov. O 


8 Bunten 17 25 173 40 
Oeſtr. Silberrente 

Ruſſ. Banknoten 212 — 
R.4½%jBdkr Pfdbr. 96 50 


a 73 80174 50 
gabs g 401119 50 
Martend.Mlaw.dto 53 80 54 10 


3 60 

9 40 
49 40 
49 50 
49 80 
51 — 


— Oo 
70er 1 nb 
70er Nov.⸗Dez. 


Oer Dez. 


7 dale Ins 
70er 8 2 


2 
2 


fir — — 


Fer 


9 92 7⁰ 101 70 Oeſtr kt. 1 
92 — Geſtr fr. Staatsb 5 1 

Lombarden 

78 75 Neue Reichsanleibe u 

213 50 Jondsſtimmung 

96 10 ſchwach 


See Kohlen 151 25 151 50 
mo 

Dux⸗Bodenb. Eiſba214 90 YA 50 
Elbethalbah 91 75 92 10 


S 
181181888 


Fr 


78 60 


talieniſche Rente 88 40 88 90 1 
9e Seen int 64 — 64 8) S C. 

3 rien — weizer tr., „149 101150 25 
Num. 4% Anl. 1880 82 60 92 75 Deus an . 137 601188 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 17 40 17 501 D 147 301148 — 
Pos. Su en BL 3 S 117 29118 80 
Gruſon Werke 145 75146 75 Königs⸗ u. Laurah. 117 25 11 
Schwarzkop 231 50232 60 Bochumer Gußſt 
Dortm. St. Pr. L. A. 64 50 65 25 Ruſſ. B. f. ausw. H 63 90 64 — 


Inowrzl. Steinſalz 28 90 29 — 


Nachbörſe: taatsb 2 a 
Sommer 115 Staatsbahn 120 75 Kredit 149 — Diskonto⸗ 
Stettin, 27. Ottober, „ear. Agentur B. Heilmann, Polen! 


Weizen e | 


o. Okt. 
do. Okt.⸗Nov 


Roggen unverändert 
o. Okt. 241 


5 Okt.⸗Nov. 


en e 


do Okt. 
war ein äußerſt herzlicher. Eine Kompagnie der Gardejäger do. 15 ril⸗Mal 


viritus matt 


e 50 Ber 8 M. Abg. 50 8 51 — 
| 


225 55 „ 50 — 50 — 
Kal "April Mal 30 20 50 30 
235 59235 50 Petroleum“ 
do. per loko 10 90) 10 90 
2 501 62 50 
Er — 61 — 


Petroleum loco verſteuert Uſan ce 1¼ pCt. 


ahmor. 
und der Regimentsmuſik. er s | 
Grenoble, 27. Okt. Nach neuerer Feſtſtellung find bei 8 
der geſtrigen Eiſenbahnkataſtrophe bei Bahnhof Mocraus 15 Ebenen 
Perſonen todt und 40 verwundet. aparanda 
London, 27. Okt. Nach einer Lloyddepeſche aus Fal⸗ Petersburg 
mouth rannte geſtern der engliſche Dampfer „Boſton“ das Bark⸗ Moskau 
ſchiff „Charlwood“ im Kanal an; letzteres ſank, wobei 16 ee 
„ Berjonen ertranken. 4 
London, 27. Okt. Der engliſche Botſchafter in Kon⸗ 5 AL: 
ſtantinopel telegraphirte an Salisbury, die Pforte habe aus Hambu 
hygieniſchen Gründen die Einwanderung aller Juden, nicht nur Swinemünde 
der ruſſiſchen verboten. Einzelnen Individuen iſt die Ein⸗ Na 
wanderung geſtattet. Paris — 
Dublin, 27. Okt. In das Bureau der Antiparnel- | Ptünfter . 
liſtiſchen National Preß iſt geſtern Abend eine Bombe ge- Karlsruhe. 
worfen. Das Untergeſchoß iſt ſtark beſchädigt, dabei aber ya weg 
Niemand verlegt worden. Cbemnitz 
rei 
Danzig, 27. Okt. Wie die „Danziger Ztg.“ meldet, es 
ö errichtung der Ausſchmückung der Anlage⸗ Sn 


5 man mit der 
telle für den „Polarſtern“ in Neufahrwaſſer heute begonnen. 
Der ruſſiſche Hofzug zur Aufnahme der Zarenfamilie trifft 
morgen Abend ein. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


2 „RL UBER Dumpe und andere Märchen“ von Hanna 
Schom Hamburg. 1 und Druckerei Aktien⸗ 
ee (Vormals J. F. Richter.) — Die in einem zierlichen 9 
Bande vereinigten drei Mär . Klu e⸗Dumpe — Wie Trudel 
das Gras wachſen hörte — Das junge 118 7 ſind Märchen für 
roße Leute, ganz im Stile Baumbachs und Volkmann⸗Leanders. 
an Or hat dieſen Ton Anderſen angeſchlagen, deſſen Märchen ja 
Grunde fur Kindermärchen auch zu künſtlich und pointirt ſind. 
Die Märchen Hanna Schomackers leſen ſich angenehm und werden 
dem. der ſolchen Literaturerzeugniſſen nicht gerade . 
abgeneigt üt, ei it, eine ne vergnügliche Lektüre jein. E. L 


Ein N 


Wetterbericht vom 26. Oktober, 8 Uhr Morgens. 
Stationen. 2 den Wind. E et beer. kat 
rad 


ad 
2 wol 3 6 
68 NW 2 halb bedeckt 4 
765 W̃ Regen 7 
764 ONO 5 bedeckt 6 
765 ſtill wolkenlos 0 
761 ſtill halb bedeckt 19 
762 ID 1 Nebel 2 
759 W 1 Nebel 5 
760 elter 8 
753 NO 5 Regen 13 
88 DN 4 bedeckt 11 
762 NO 4 bedeckt 8 
759 NO 3 bedeckt 11 
760 NO 6 wolkig 11 
761 NO 3 bedeckt | 10 
762 NO 3 heiter 6 
752 O 2 Regen 11 
755 DR 8 bedeckt 11 
753 ſtill Regen 10 
753 ſtill halb bedeckt 9 
753 8 ededt 7 
„ W B 
eckt 11 
755 SB 1 heiter 12 
756 ſtill wolkenlos 10 
748 So 4 bededt 11 
756 NO 3bedeckt | 11 
es ſtill bedeckt 17 
cht der Witterung. 


aximum von etwa 709 mm liegt bei den 


Sn 7 einem Minimum unter 748 mm, an dem 
Biscayaſee. orddeutſchland wehen vielfa — nordöſtliche, 
in Süddeutſch a meiſt Schwache umlaufende Das Wetter 

1 — find 


iſt in Deutſchland mild und vorwiegend Rüge 
. — Regenmengen lm 


roſtwetter. 


Nizza meldet 36 mm 


efallen. Bottniſchen Buſen herrſcht 


Regen. Da die Fortdauer der 


Nordoſtwinde wahrſcheinlich iſt, jo dürfte ziemlich ſtarke Abkühlung 


in unſerer Gegend demnächſt zu erwarten ſein. 
Deuti 


erſt 
Boien, am 26 Cktbr. 
5 27. 


Druck und Verlag der $ der Hofbuchdruckere von W. Decker u. Co. (A. Riten in Pojen. 


che Seewarte. 


and der Warthe. 

Mittags 0,72 Meter. 
P Morgens 0,72 . 

2 Mittaas 0,72 


